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^ 66 . Samstag , den 15 . Mai 18S7

Turuvercill Wildbad.
Samstag , den 15 . ds . Mts .

abends 8 Uhr
Versammlung

im Lokal .
Der Vorstand.

Wollene Lumpen
Werden umgearbeitet u . versandt zu aller An
waschechter Kleiderstoffe, Lodenstoffe , Strick¬
garne u . f - w . unter billigster Berechnung
in der Umarbcitungsfabrik von 25

Albert Böckle, Aalen.
Muster frei ! Agenten gesucht !

VortmLAALlltzrievl,
Rouleaux , korliervn,

sowie
k'raiEu , Lorävvi L Halter
empfiehlt bestens.

Gust . Adolf Treiber ,
Tapezier . _

S Ul

k/1 (v

Kriegerbundslofe
(Ziehung am 23 . Mai d . I .)

für Mitglieder deS Württ . Kriegerbundes
i 20 sind zu haben bei

I . F . Gutbub .

empfiehlt bestens Ehr . Pfa » .

W i l d b a d.

VanksnSNlilK .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem so

unerwartet schnellen Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante

KHvrsticlne HlieXingev
geb . Gautenbeiu

sowie für die vielen Blumenspenden und die zahlreiche Be¬
gleitung zu ihrer letzten Ruhestätte sprechen im Namen der

trauernden Hinterbliebenen den innigsten Dank aus.

Drechslermeister

geb . Ricxinger .

Suppenwürze schafft jederzeit den Genuß einer vorzüglichen
Suppe und wird besten empfohlen von
_ Chr. Brachhold .

Villa Llumonllial
Die Restauration in der Villa Blumenthal ist

von Sonntag , den 16 . ds - Mts . für diese Saison er¬
öffnet. Für gute reine NatursWeine ist bestens gesorgt .

Zahlreichem Besuche steht freundlichst entgegen .

WovHcmgstoffe
in schönster Auswahl, zu billigsten Preisen empfiehlt Wich. Wlrner.

-! Illckustri«- , klorvorbtz- null Lunsl - D
« Xu88t « HuilK
^ HLI 1 . 8 KOVIbI s . VI .

E LiöLiumx 15. Ns.11SS7.



Von morgen Sonntag , den 16 . Mai ab

L 25 ^
und Eröffnung des

Sommerlokals.
A . Hanber z. Belvedere.
Zu verpachten :

den Fntterertrag meines Feldes .
Ummenhofers Ww .

Sonntag , den 16 . Mai , morgens präzis 7 Uhr
rücken Stab samt den sieben Zügen zu einer Hebung aus .

Laternen u . Buttenspritzen sind mitzubringen . A
Hernach : Wahl von Unteroffiziere vom Zuge III . u . VI je ^

einen und 2 Unteroffiziere vom VII . Zuge, sowie des Offiziers vom
VI . Zuge .

Wildbad , den 15 . Mai 1897 .
Das Commando .

Feines Salatöl,
Kalt geschlagenes Mohnöl

per Liter 90 Abgabe nur von I Liter an .
Bei Abnahme von über 10 Liter per Lit . 85
I" Rheinischen Tasclsens
per Pfd . . . . 25
bei Abnahme über lOPsd . per Pfd . 20 ^

-> .. .. 15 „ .. .. 18
bei_ A. Zinser , Hauptstr. 84 .

Neue

Malta-Kartoffel
empfiehlt Chr. Batt.

Einige kleine

8opIia , Vivau -
6Kal86lvü^Utz8 ll. 8v88 tz1

verkauft billigst.
Gust . Adolf Treiber ,

Tapezier .

Sl - traßdgr . Geldlotterie
Hauptgewinn : 75 ÜÜÜ Mb.

Ziehung 15 . Juni 1897 . Lose ü 3 ^
RtziilliuK. L1r6li6iil)au-Ii08v

Ziehung 3 . Juni l . I .
Lose 1 Mark ' -i Lose 2 Mark-

^ Il8laä1 Ilottivoiloi '

L1r6litzLl )au -I ^086 u 1 Nk .
Ziehung 15 . Juli l. I .

empfiehlt Carl Wilh Bott .

Lrn . 8ttz1n ' 8
chemisch analysierte , garan¬

tiert reine echte
Keälvinal -

sowie
NsnsLsr -^ uLdrucli, '
(besonders Blutarmen und Bleich-

siichtigen empfohlen )
ferner vorzüglicher
sott» , L flzitck
zu haben zu billigen Engroßpreisen bei

Albert Krauß, Condiior
Wildbad .

Ia Frischgemahlene

Grönkerne H
in Pfd . Packetcn ä 30 empfiehlt

Chr. Brachhold.

ösZrünäst

kfaliirl. Aliuvralvrassei '.
PsfelKetränk I . kunZeg .

^.si2t,1ic1isr8sitL dsLtsuL siuxtolilsii dsi clirouiLclisui
U3.ZsrlcLr3 .rrl1, Msrsn- unL Ll3.LSu1siLsrl .

Geltest « krunneunnteruelimnuK des ktzriirks Oerolsteiu .
2u bubsn in allen. Oeiioatesssn - , Loioniai- , Naterial - u . OroAusn -Oesebäktsn.

Haupt - HieäsrlnAs :
Lseuvral -Vtzrlrvter : ^ iil . Hvlnen , kLor ^ keiw .
Isisäsrl3 .§ s in Wilä 'bs.ä : H.1dsrt> Ur3 .ULL, Lonäitor.

Oie Oireetinu Cerel stein , Likel , kkeinprovinL .

KmpfeHLung
meiner garantiert rein gehaltenen

1^ 6188- Rotivoilltzll
der Jahrgänge 1892 , 1893, 1895 u . 1896 ; ich gebe solche von 20 Liter an zu billigeren
Preisen ab und sehe geneigtem Zuspruch entgegen.

WiLH . Kroßmcrnn
z. gold. Löwen.

i l d b a d.
Unterzeichneter empfiehlt sein

ImSvr in HpioSoIn, 8<inio
V<>lI > :u > u -(ÄrlIItuion

M in schönster Auswahl.
Kart Schulmeister ,

Schreinermeister .
Ferner sind eingetroffen

Fu88ltmUIN -NoKl '8tz886l
bei Obigem .

und Firma ) werden schön
^

und bttiig angefertigt
in der Buchdruckerei von Beruh . Hosman«,



Rundschau .
— Bei der in der Zeit vom 22 — 27

April l . I . in Tübingen vorgenommenen er¬

sten Forstdienstprüfung ist Ernst Lcmppenau
von Neuenbürg für befähigt erkannt und zum
Forstreferendar II . Klasse bestellt worden .

— Fünftes großes Musiksest in Stutt¬
gart . Die Beteiligung ist wieder eine über
Erwarten große . Ein gewaltiger Chor von
über 630 Mitwirkenden und ein Orchester
von über 120 Künstlern werden das Podium
füllen . Eine ziemlich beträchtliche Zahl von
auSwärtigenKünstlern ( aus Karlsruhe , Darm¬
stadt , Frankfurt , München u . f . w.) werden
unsere Hcfkapellen verstärken . Angesichts deS
schrecklichen Brandunglückes in Paris hält
man es betreffs der Feuerstcherheit der Ge¬
werbehalle für Angezeigt , daraufhinzuweifen ,
daß die Stuttgarter Gewerbehalle ein ganz
massiver Bau ist , der nur aus Stein und
Eisen besteht und daß fast keine Dekoration
angebracht ist . Da außerdem breite steinerne
Treppen , große nach Außen führende Thüren
und eine ständige Abteilung der Berufsfeuer¬
wehr vorhanden sind , so ist eine FeuerSge
fahr hier wohl als ausgeschlossen zu boraLie » .

Eßlingen , 8 . Mai . Das 5jährige Löbli¬
chen de « WeißgerderS Roth von hier spielte
mit anderen Kindern heute mittag am N >ckar-
kanal bei der Lehner ' schen Badeanstalt unter¬
halb der Agncsbrücke . ES fiel kur vor 12
Uhr unversehens ins Wasser und zwurde
fortgeschwcmmt , während die Mitspielenden
davon liefen , ohne Lärm zu schlagen . Erst
» ach einer Stunde fand man das Kind tot
am Rechen bei der sogen . Lohmühle .

Mühlacker , 10 Mai . Daß cs nicht nur
vom Unglück , sondern auch vom Glück ver
folgte Leute stiebt, davon gieb ! ein in dem
benachbarten Eutingen wohnender Milchhänd -
lcr Beweis . Der Mann hat früher schon
einige Treffen gemacht , auch vor nicht langer
Zeit ein ziemlich wertvolles Pferd gewonnen .
Jüngst aber hat ihm dann Fortuna wiederum
einen einträglichen Besuch abgestattet und ihn
mit dem ersten Gewinn einer auswärtigen
Pferdelotterie , aus einem bespannten Gefährt
bestehend , beglückt . Pferde und Wagen wa¬
ren zu 8000 ^ angeschlagen , dieweil aber
der Gewinner hiefür keine angemessene Ver¬
wendung hatte , ließ er sich von der Lotterie¬
kommission sein Herrenfuhrwerk mit 5000
Märklein bezahlen und ist auch so noch ein
zufriedener Mann .

— Im Nagolder Amtsgericht gelang es
zwei Gefangenen zu entfliehen . Während
beide sich im Hof ergehen dürsten , benützten
sie eine Holzbeige , um über die Mauer zu
gelangen . Die Flüchtlinge , von denen der
eine ein gefährlicher Dieb ist , konnten bis
jetzt nicht wieder beigebracht werde » .

Tübingen , 10 . Mai . Eine erfreuliche
Thatsache für die hiesige Universität und für
die Stadt ist die außerordentlich starke Fre¬
quenz der Hochschule . Seit 1877 sollen
nicht mehr so viele Studierende hier gewesen
sein wie in diesem Sommer . Es verlantet ,
dir Zahl derselben betrage über 1400 . Be¬
sonders stark vertreten sind die Mediziner
und die Juristen .

Neresheim, 11 . Mai . (Großfeuer. ) Im
Dorfe Ohmenheim wurden heute durch eine
große Feuersbrunst 17 Haupt - und 8 Neben¬
gebäude zerstört .

Lentkirch , 10 . Mai . Kanzleirat Dey-
ringer aus Stuttgart , der aus Anlaß einer

Hochzeit hier zum Besuche war , wurde vom
Schlag getroffen und starb .

Karlsruhe , 10 . Mai . ( Eisenbahnzusam¬
menstoß ) Heute früh stieß auf der Station
KönigSbach ein von Pforzheim kommender
Personenzug mit einem von Wilferdingen
kommenden Arbeiterzug zusammen . Die Ma¬
schinen beider Züge bohrten sich förmlich in¬
einander ; die Gepäckwagen wurden stark be¬
schädigt . Ernstliche Verletzungen von Per¬
sonen sollen zum Glück nicht vorgekommen
sein ; ma » spricht nur von Verstauchungen .

Karlsruhe , 7 . Mai . Vor einigen Tagen
versuchte eine Radfahrerin , vom Turmberg
bei Durlach herabzufahren ; sie war aber des
BremsenS nicht genug mächtig und erlitt bei
dem Sturz einen Schädelbruch . Heute er¬
folgte der Tod , ohne daß die Verunglückte
das Bewußtsein noch einmal erlangt hätte .

Frankfurt , 11 . Mai . Die » Franks . Ztg .
"

meldet aus Brüssel : Während deS Zapfen¬
streichs bei Eröffnung der Ausstellungsfeier
entstand in der Vorstadt Lacken ein Brand ,
der in einer Stunde die große Mehlfabrik
d >r belgischen Müllerei vollständig vernichtete .
Der Heizer verbrannte . 10,000 M - Hliäcke
sine verloren . Mehrere Feuerwehrleute wur¬
den verwundet . Der Brand entstand infolge
Explosion eines Kessels . Die Verluste wer¬
den aus 1 Million Francs geschätzt .

— B >i Fensterputzen stürzte ein Dienst¬
mädchen in Frankfurt a . M . vom 3 . Stock
auf einen eisernen Gartenzaun , auf dem eS
aufgespießt wurde . Die Verletzungen , welche
die Arme erhalten hat , sind löblich .

Mannheim , 7 . Mai . Der Gewinner
des ersten Preises der Maimarkt -Lotterie ist
der in Heidelberg wohnhafte Kaufmann Gold¬
mann . Aus einer Zimmerthür präsentierte
der Gewinner des 2 . Preises , Maurer Keller
von Neckarhausen , das Gewinnlos . Dasselbe
war auf der Thüre aufgeklebt und aus Furcht ,
dasselbe könnte beim Abmache » zerreißen und
deshalb vielleicht ungiltig werden , nahm er
kurzbesonnen die ganze Thüre mit , von wel¬
cher es die Lvtteriekommisston ablöste .

Danzig , 11 . Mai . Königin Charlotte
von Württemberg ist heute morgen 6 Uhr
25 mit dem Berliner Nachtzug hier ange¬
kommen , begleitet von dem Hofwarschall Baron
v . Reischach und der Hofdame Gräfin Uxküv .
Prinz Heinrich erwartete die Königin auf
dem Perron , wo sie durch den Stellvertreter
des beurlaubten kommandierenden Admirals
Büchsel dem Sladtkommandanlen und dem
Oberprästdenten v . Goßler begrüßt wurde .
Letzterer überreichte namens seiner Gemahlin
einen Blumenstrauß aus Marschall Niel¬
rosen . Prinz Heinrich führte die Königin
zur Equipage und geleitete sie zum Absteige¬
quartier . Der Bahnhof und die Stadt sind
festlich geschmückt. Eine große Menschen¬
menge begrüßte die Königin am Bahnhof und
auf der Einzugsstraße .

Würzburg , 10 . Mai . ( Manöver .) In
den Tagen vom 31 . August bis 2 . Septbr .
früh wird sich hier ein großartiges militäri¬
sches Schauspiel abfpielen . Am 31 . August
früh treffen wie bis jetzt feststeht , Kaiser Wil¬
helm , der Prinzregent von Bayern , Prinz
Leopold von Bayern , der Regent von Braun¬
schweig , Prinz Albrecht von Preußen , der
König von Württemberg , der König von
Sachsen , die Großherzöge von Sachsen und
Baden , die Kaiserin Augusta mit dem Kron¬
prinzen , sämtlich mit großem Gefolge hier
ein und werden die Herrschaften im Residenj -

schloß und in den Hotels zum Kronprinz ,
Russischer Hof und Hotel Rügmer unter¬
gebracht . Am 1 . September früh ist die große
Parade des 2 . Arnnecoips te > Würz '-ura ,
die der Kaiser in Ge . > w r > de , ubr >g<i>
Fürsten abnimmt . Am 2 . September früh
wird die Parade des 1 . Armeecorps bei
Würzburg durch den Kaiser abgenommen .
Kaiser Wilhelm II . bewohnt hier im Schlöffe
die Zimmer Napoleons I . Die Stadt be¬
reitet den hohen Gästen einen großartigen
Empfang . Der Fremdenzuzug dürste ein
ganz gewaltiger werden .

Hannover , 8. Mai. Ein lustiges In¬
serat steht in einem hiesigen Blatte zu lesen :
» Laut Kontrakt habe ich bei meinem Wohn¬
ungswechsel mein Logis im selben Zustande
zu übergeben , in dem ich es vor drei Jahren
übernommen habe . Um diese Bestimmung
erfüllen zu können , suche ich 50 Mäuse ,
200 Motten und 500 Wanzen lebend zu
kaufen . "

Philippsburg , 11 . Mai . Auf gräßliche
Weise verunglückte die 13 Jahre alte Tochter
des Bäckermeisters Ludwig Breilner . Das
Mädchen war mit noch anderen , als der
Meßner aus den Turm ging , die Uhr auf¬
zuziehen , mitgegangen , um das Aufziehen zu
sehen . Die Mädchen benützten eine Lücke in
der Verschalung des GewichlsgangS zur Be¬
achtung . Als das 160 Pfund schwere Ge¬
wicht 30 Fuß io der Höhe war , riß das
Seil und das Gewicht sauste herunter auf
den Kopf des genannten . Mädchens . Der
Kopf wurde zu einem Brei zerquetscht .

Magdeburg , 10 . Mai. Die Druckerei
der „ Magdeburgischen Zeitung " feierte am
Sonntag das Fest ihres zweihundertundfünf -
zigjährigen Bestehens . Sie gehört somit zu
den ältesten Zeitungsdruckereien in Deutsch¬
land , vielleicht sogar in Europa . Der dreißig¬
jährige Krieg war eben im Erlöschen be¬
griffen , als sich die „ Mogdeburgische Zeit¬
ung "

, die schon im ersten Viertel des sieb¬
zehnten Jahrhunderts zu erscheinen ange¬
fangen , ihre eigene Druckerei schuf .

Bozen, 12 . Mai. In Windisch- Matrei
ist ein großer Brand ausgebrochen . Der
Markt ist fast ganz , bis auf 11 Häuser nie¬
dergebrannt . Die Kirche ist ebenfalls ver¬
nichtet . Das Elend ist groß . Infolge deS
heftigen Windes war an ein Löschen nicht zu
denken . Der Schaden beläuft sich auf
400 000 Gulden .

Warschau , 8 . Mai . (Russische Will¬
kürherrschaft . ) Fürst Jmeretinsky hat etwa
fünfzig Personen , die bis zu sechs Jahren
in der Warschauer Citadelle ohne Urteils ,
spruch als Gefangene zugebracht hatten , plötz¬
lich in Freiheit gesetzt. Man kann sich das
Erstaunen und den freudigen Schreck der
Familien vorstellen , als plötzlich diese Per¬
sonen wieder in ihren Wohnungen sich ein¬
fanden . Man hatte vielfach schon geglaubt ,
die Unglücklichen seien nach Sibirien verschickt,
gestorben , ins Ausland geflüchtet oder sonst
verschollen . Fürst Jmeretinsky hatte durch
seinen Generaladjulanlen die Zellen der Cita -
delle , besonders den sogenannten zehnten Pa¬
villon genau untersuchen lassen . Viele der
Personen , die jahrelang in der Citadelle ge¬
schmachtet , wußten überhaupt nicht , warum
sie verhaftet worden waren . Eine Anklage
war ihnen nie zugegangen .

— Wne Forderung auf Lokomotiven .)
Das „ Lemuner Wochenblatt " meldet : Auf
dem Bahnhof von Jassy wurde ein merk»



würdiges Duell auSgefochten . Während deS
Manöverlerens zweier Lokomotiven traf es
sich nämlich, daß die beiden Dampfrosse zu¬
fällig auf dieselbe Linie gerieten. Anstatt
nun einfach zurückzufahren , schimpften sich
die beiden Lokomotivführer erst weidlich aus
und als keiner nachgeben und derjenige sein
wollte, der das Feld resp . die Linie räumte ,
fuhren die beiden Streithähne unter Fluchen
mit vollem Dampf aufeinander los . Die
Wirkung war sehr effektvoll . Beide Ma¬
schinen erlitten Beschädigungen und die Kom¬
battanten wurden mit blutigen Köpfen vom
Kampfplatz getragen, um ins Spital gebracht
zu werden . Wenn sie dieses verlassen, werden
sie vom Staatsanwalt wegen mutwilliger Be¬
schädigung staatlichen Materials in Empfang
genommen werden.

Paris, 11 . Mai . Der deutsche Kaiser-
Hat 10,000 Franks für die von dem Wohl-
thätigkeitsbazar unterstützten Anstalten ge¬
spendet. Der deutsche Botschafter Graf
Münster hat die Summe bereits der Vor¬
sitzenden des Komites , Prinzessin Wagram,
übergeben.

— Ein Fürst als Kellner . In einem
großen Budopester Etablissement ist seit einiger

Zelt der Abkömmling eines der edelsten pol¬
nischen Fürstengeschlechter als — als Kellner
bedienstet . Es ist dies Fürst Emerich Stanis¬
laus Woronieczki , der Neffe jenes Fürsten
MiziSlaw Woronieczki, der im FreiheitSkampfc
im Jahre 1848/49 für die Sache Ungarns
gestritten und gestorben. Sein Vater war
ohne Vermögen nach Ungarn eingewandert
und halte hier ein armes Bürgermädchen gc-
ehelicht , welches ihm einen Sohn schenkte.
Die Mittel des VaterS reichten jedoch nicht
aus , um seinem Sohne eine entsprechendeEr¬
ziehung zu geben , er schickte ihn wohl anfangs
in eine Schule nach Veßprim , als er aber
kurz darauf starb und seine Gattin ihm bald
in den Tod folgte , blieb der junge Fürst
ganz mittellos , auf sich allein angewiesen und
war schließlich gezwungen , eine Stelle als
Kellner anzunehmen . Fürst Emerich Woro-
nicczki zählt 22 Jahre.

— Leuchtende Tapeten . Der Amerikaner
Edison will die Zimmertapeten mit einer
Masse versehen , welche unter der Einwirkung
von Wechselströmen zu leuchten beginnt . Eine
Leuchtkraft von einer Kerze wird von einer
Wandfläche von 0,092 Quadratmetern auS -
gestiahlt . Jedenfalls wäre dies eine sehr be¬

queme Art der Lichterzeugung, und die Tage
der Petroleum- , Gas - und Bogenlampen
werden wieder einmal gezählt sein — oder
auch nicht .

Teppichkanten niederzuhalten. Um das
lästige Umschlagen an dm Ecken größerer ,
freiliegender Teppiche zu verhülcn , befestigt
man eine breiigeschlagene Bleikugel unter
jener Ecke, wodurch dieselben so schwer wer¬
den , daß sie sich nicht mehr heben .

*
— Mai-Salat : Einen harten Eidotier

verrührt man mit Oel , Essig, einer Priese
Salz und Pfeffer, sowie 1 — 2 Theelöfselchcn
„Maggi "

, und macht mit dieser Salalsauce
diverse Salate : als Radieschen , Hopfenkcim-
chen , blanchierte junge Carotten, Mairübchen
und kleine Zwiebelchen , jede Art für sich ,
an , ordnet in die Mitte der Solalschüffel
angemachte Kopfsalatherzchen, teilt die Schüssel
mit Spargel - Stangen , oder Krebsschweifen in
so viele Felder, als man Salate hat , giebt
diese in schöner Abwechslung hübsch gehäuft
darein und übergießt sie schließlich alle noch
etwas mit der Sauce,

Th . Haslinger.

Auf dunkterWcchn .
Novelle von Carl Cassau .

(Nachdruck verboten .)
2 .

, AH, rief Capitän Tyndal nun lebhaft
erfreut, „ ein Brief von Erik und einer von
Hans ; viel Glück an einem Taget"

Bei dem Namen Erik überflog wieder
schnell ein Rot Wangen und Nacken Cor-
neliens , aber während der Vater die Briefe
durch dir große Hornbrille las und der Bote
die Erfrischung verzehrte , die ihm Cornelie
geschäftig vorgesetzt , hatte sie sich längst ge¬
faßt.

Wer wußte denn auch , daß sie täglich in
dem kleinen Salon vor dem Bilde Eriks
stand , sinnend seine Züge betrachtend , daß
sie oft auf's Meer hinaussah, wo die Schiff¬
bau Christians kommen und nach dorthin
gehen ? Vier Jahre war es nun her, daß sie
ihn zuletzt gesehen ; hatte er sie je in einem
Briefe erwähnt ? Sie dachte täglich an ihn ,
aber seine Schreiben strotzten nur von see¬
männischen Dingen, die sie nicht kannte, denn
die Ober-Steuermannsschule zu Christiana
die Erik besuchte , war ein grundgelehrtes
Jnstilut. Jetzt war er viernndzwanzig Jahre
olt und sie siebzehn , »nd manche Gedanken
schienen ihr Kummer zu bereiten . Aber sie

ahm bald wieder den Kopf in die Höhe,
daß Niemand ihren thörichten Kummer merke I

So war sie denn auch bald wieder guter
Dinge , plauderte mit dem Postboten über
die schweren Wege durch's Gebirge , bis er
hastig aufbrach und davoneilte. Inzwischen
schob auch Papa Tyndal die Brille in die
Höhe und sagte :

„Erik kommt in diesen Tagen , CornelieI
Wann , das sagt freilich der Schelm nicht I "

Der alte Capitän brachte es vor mit
all der Zärtlichkeit eines Vaters , der stolz
ans den wohlgeratenen Sohn ist .

Sie hatte Mühe , einen Jubelrus zu
unterdrücken.

„ Denke Dir," fuhr der Alle fort , „ er
hat das ObersteuermannS - und Kapitäns
Examen aus einmal gemacht , der Goldjungei"

„ DaS siehtunsermErikähnlich! " flüsterte sie .
„ Meinst Du ? — Nun , er hat beide

Examen glänzend bestanden und auch schon
eine Fahrt gemacht I Jetzt will er sich von
der ersten Fahrt ein wenig zu Hause aus¬
ruhen I"

„Das macht er brav, Papa ; und nicht
wahr , wir wollen ihn gut verpflegen, wenn
er kommt? "

„Das versteht sich , das Beste für ihn !
— Aber der Tausend — haben wir auch
denn Platz genug im Hause ? Der Hans
kommt ja auch , freilich erst später .

"
„Platz , Papa Tyndal ? O gewiß ! Wir

haben vier Zimmer, und zur Not ist auch
noch das Obstzimmer auszuräumen und fein
herzurichten I "

„ Gut, Du weißt doch immer Rat, Du
kltine Fee. Ich glaube , Du wirst einmal
eine gute Hausfrau . Hans war übrigens
zur Zeit, als der Brief abging , mit der
„ Frista " als Capitän in Hongkong in China ;
das Schreiben ist vier Monate alt ! Ja , ja ,
er kommt erst später, er kann noch nicht ein -
Ireffen.

"
„O , welche weite Reise ! "
„ Ja , eine schöne Tour ! Hab ' selbst

manche solcher Fahrten mitgemacht, aber die
alten Beine wollen nun einmal nicht mehr
mitthun . Bin nun einmal abgetakelt und
i » die Docks geschickt , wie ein altes Schiff ."

„Wo es übrigens Papa Tyndal ganz
gut gefällt ! "

„ Das ist wahr , über meine Heimat geht
mir nichts , so sehr ich auch das Meer und
die Schifffahrt geliebt Habel "

„Es müßte denn Götaklar, Tante Clarissa
Wynkuffers Heimat lein ! " fiel lächelnd Cor¬
nelie ein .

Der Capitän reichte der Pflegetochter die
Hand :

„Hast Recht , Kind , daS Alter ist ver¬
geßlich I Ja , das Alter I "

Sie durchwandelten Arm in Arm den
Garten , es war ein herrliches Bild : die
blühende Jugend und das ehrwürdige Alter.

Jetzt kamen sie an eine etwa zehn Fuß
hohe Felsenwand , die sich am ganzen Fjord

hinzog. Hier war sie mit Ehpeu umrankt
und Stufen führten auf daS Plateau hinauf,
wo unwillkürlich ein Ruf der Verwunder¬
ung dem Munde entfloh. Da lag Tyndals
Haus, wie der Capilän stolz sein kleines,
reizendes Heim nannte . Unter silberstäm¬
migen hohen Birken lag ein allerliebstes
zweistöckiges HauS , umstanden von Tannen,
Wachholdcrstämmen , Kiefern , Stechdornen
und Barberissträuchern. Grüne Rasenplätze
und gelbe Kieswege zierten noch den schönen
Garten und gastlich winkten die offenen
Thürcn des Hauses zur Einkehr in das
comfortabel eingerichtete Innere desselben.

Beide betraten es in fröhlichster Laune .
Der alte Capitän, um sich zu einem Besuch
bei seinem langjährigen Freunde , Pfarrer
Klindword in Omka , zu rüsten , das junge
Mädchen in der Absicht , Hut und Ruder zu
holen und eine Spazierfahrt zur See zu
unternehmen . Das Haus hütete Susanna ,
die alte, langjährige Wirtschafterin .

Cornelie war seit ihrem siebenten Jahre
in der Pension zu Bergen gewesen , seitdem
nämlich Frau Tyndal gestorben war. Sie
hatte dort eine feine Erziehung genoffen.
Ihre Ferien hatte sie stets , so lange der
Capitän noch zur See fuhr , bei dessen Schwe¬
ster, der verwitweten Lehrerin Wynkuffer in
Götaklar, zugebracht, hernach, als der Capi¬
tän das Haus zu Omka gekauft, hatte sie in
der Ferienzeit ihren Pflegevater aufgesucht.
Mit den jungen Mädchen im Dorfe halte
Cornelie fast gar keinen Umgang .

Die Fischertöchter daselbst waren ja mei¬
stens sehr arm und wenig gebildet , ihre
Hauptbeschäftigung bestand im Schlachten und
Einsalzen der gefangenen Fische und sie
wußte fast von nichts Weiterem zu erzählen ,
als von Heringen , Kabeljau , Stockfischen und
Flundern .

(Fortsetzung folgt.)
MeHH

Wer unter Menschen leben will,
Der höre manches und schweige still I
Es ist ein ganz unleidlicher Gast,
Der jedes Wort beim Schopfe faßt.
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